


 
 
 

Vorwort

A rid U. war 21 Jahre alt, als er mehreren Menschen mit der Pistole 
direkt ins Gesicht schoss. Zwei dieser Menschen waren sofort tot, 
drei weitere wurden schwer verletzt. Diese Tat vom 2. März 2011 

gilt als erster islamistischer Anschlag mit Todesopfern in Deutschland. 
Arid U. befand sich an jenem Tag im Dschihad, im heiligen Krieg gegen 
die Ungläubigen. Er war ein Terrorist. Damit könnte alles gesagt sein, 
tatsächlich aber ist mit diesen bloßen und kurz zusammengefassten 
Fakten nicht einmal ein Bruchteil der Wahrheit erörtert. Denn hinter 
einem solchen Fall stehen stets etliche komplexe Fragen, die nur zu oft 
unbeantwortet bleiben: Was macht aus einem Menschen einen Terroris-
ten? Was bringt einen jungen Menschen dazu, dermaßen zu hassen, 
dass er andere Menschen rücksichtslos erschießt? Und wer wiederum 
sind die Hintermänner, die genau diesen Hass und das Morden auslösen 
wollen? Was hat die Entwicklung eines terroristischen Attentäters mit 
der eines Amokläufers oder, neuerdings, Amokfahrers zu tun?

Diese Fragen lassen sich zwar beantworten, aber nicht leicht und 
schon gar nicht kurz. Denn um zu verstehen, warum Menschen es sich 
zum Ziel setzen, Angst und Schrecken zu verbreiten, ist es notwendig, 
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sich mit den sozialen Hintergründen und der Psyche dieser Täter zu be-
schäftigen. 

Genau darum soll es in diesem Buch gehen. Es wird beschrieben, wel-
che Persönlichkeiten besonders anfällig für extremistisches Gedanken-
gut sind, und zudem erklärt, wie bestimmte Gruppen Einfluss auf eben-
diese Menschen, die zukünftigen Täter, ausüben, um sie letztlich in 
ihrem Sinne handeln zu lassen. 

Denn auch ein Terrorist ist zunächst einmal schlicht ein Mensch. 
Häufig aber ein Mensch, dessen Leben ganz und gar nicht nach seinen 
ursprünglichen Vorstellungen verlaufen ist und der vor diesem Hinter-
grund anfällig für die Einflussnahme von extremistischem Gedankengut 
wird.

In diesem Buch wird es aber auch darum gehen, wie sich die Taktiken 
der Extremisten bei der Rekrutierung ihrer Anhänger verändert haben 
und verfeinert wurden. Denn es wird aufseiten der Terrororganisationen 
mit ausgefeilter Propaganda gearbeitet, die sich nicht selten an den Stra-
tegien orientiert, mit denen etwa moderne Werbeagenturen neue Kun-
den ködern. Eine zunehmend wichtige Rolle spielt bei all dem das Inter-
net, das dem Terror vollkommen neue Möglichkeiten eröffnet hat. In der 
digitalen Welt sind Regionen wie Afghanistan, Pakistan, der Irak oder 
Syrien nicht mehr annähernd so weit entfernt, wie es ein Blick auf den 
Globus uns glauben lässt. Vielmehr wird aus solchen Regionen in Echt-
zeit Kontakt mit denen aufgenommen, die etwa in Deutschland frust-
riert in ihren Jugendzimmern oder Wohnungen sitzen und bislang ver-
geblich nach einem Sinn in ihrem Leben suchen – und den die 
Terrororganisationen ihnen dann zu geben vorgaukeln. 

Doch wenn das Internet für die moderne Zeit des Terrors steht, dann 
darf auch eine andere Seite nicht vergessen werden: dass Terrorismus – 
auch durch sogenannte Einzeltäter – kein Phänomen der Neuzeit dar-
stellt und dass die grundlegenden Mechanismen des Terrorismus sich 
über die Jahrhunderte im Grunde nur wenig verändert haben. Schon vor 
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weit mehr als 100 Jahren versuchten Personen, auf dem Umweg einer ter-
roristischen Tat zu Ruhm und Unsterblichkeit zu gelangen. Und auch 
vor 100 Jahren schon zogen Menschen in einen sogenannten heiligen 
Krieg, um für ihren Propheten zu kämpfen, indem sie andere Menschen 
töteten.

Wenn es um die Psyche von Terroristen geht, dann ist eine wesentli-
che Feststellung, dass solche Menschen beileibe nicht immer gleich funk-
tionieren. Da gibt es den bis zu seiner Tat harmlosen und schüchternen 
Schüler, wie ihn der beschriebene Arid U. verkörpert. Oder aber eine 
Person wie den norwegischen Attentäter und Massenmörder Anders B., 
der sich so gezielt und überlegt auf seine Tat vorbereitet hat, dass es im 
Grunde nahezu unmöglich war, ihm vorher auf die Spur zu kommen.

Gerade im Fall des Anders B. wird noch etwas anderes deutlich: Es ist 
inzwischen beinahe zu einer Selbstverständlichkeit geworden, dass die 
Namen solcher Attentäter uns durch die Berichterstattung der Medien 
so geläufig sind wie die Namen von Film- oder Popstars. Gerade diese 
Entwicklung aber soll dieses Buch nicht unterstützen oder gar fördern. 
Denn zum Terrorismus zählt vielfach der Wunsch des Täters, durch sei-
ne Tat Berühmtheit zu erlangen. Diese Berühmtheit wiederum spiegelt 
sich nicht zuletzt darin, dass immer wieder einmal die vollen Namen sol-
cher Täter bekannt werden. In diesem Buch werden daher die Nachna-
men aller erwähnten und beschriebenen Terroristen und Amoktäter nur 
abgekürzt mit dem ersten Buchstaben wiedergegeben. 
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Der Fall Arid U.:  
Vom schüchternen 

Schüler zum Mörder
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A rid U. wurde 1990 im Kosovo geboren. Er war das zweite von drei 
Kindern und lebte bis zu seiner Verhaftung noch bei seinen Eltern. 
Nach Deutschland kam er im Alter von zwei Jahren, sein Vater ar-

beitete damals als selbstständiger Unternehmer, seine Mutter war Haus-
frau. Arid wurde von Bekannten, Freunden und Nachbarn als unauffäl-
lig beschrieben. 

Zu deutlichen Veränderungen in seinem Leben kam es 2007, als Arid 
16 Jahre alt war. Der Vater litt unter gesundheitlichen Problemen, die fi-
nanzielle Situation der Familie verschlechterte sich dramatisch, da der 
Vater seiner Arbeit nicht mehr in vollem Umfang nachgehen konnte. 

Parallel ließen die Leistungen von Arid in der Schule deutlich nach, 
wurden schlechter und schlechter. Schließlich musste er eine Klasse wie-
derholen. 

Geht man der 2011 verübten, vermeintlich vom Islam geprägten Tat 
des Arid U. nach, so ist die Frage nach der religiösen Prägung des Täters, 
vor allem auch danach, wie intensiv diese bereits im Elternhaus gewesen 
ist, von großem Interesse. Tatsächlich hatte die Familie einen muslimi-
schen Hintergrund, der jedoch nicht aktiv gelebt wurde. Auch Arid hat-
te nicht sonderlich vielfältige Beziehungen zu einer wie auch immer ge-
arteten muslimischen Gemeinschaft. Er galt insgesamt eher als 
verschlossen und unsicher. Dennoch ging er zusammen mit anderen 
Jungs alltäglichen Freizeitbeschäftigungen nach und spielte beispielswei-
se leidenschaftlich gerne viele Stunden am Tag Computer, ging zum 
Paintball und hörte westliche Musik. Die Freunde stellten ihn später als 
einen höflichen, hilfsbereiten und vor allem niemals aggressiven jungen 
Mann dar. Er sei nicht durch besondere politische Botschaften aufgefal-
len. In einem Fachartikel beschreibt der zuständige psychiatrische Gut-
achter Norbert Leygraf Arid U. als von schmächtiger und fast schon von 
zerbrechlich wirkender Statur. 
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Zwischen Scham und Antriebsschwäche

Kehren wir noch einmal zurück zu Arids schulischen Leistungen. 
Nachdem er die zehnte Klasse der Realschule hatte wiederholen müs-
sen, wurden seine Noten wieder besser und er wechselte sogar in die 
gymnasiale Oberstufe. Dieser Aufwärtstrend hielt jedoch nicht lange 
an, und seine Leistungen ließen bald wieder nach. Arid begann, vor al-
lem seine Problemfächer zu schwänzen, wodurch erhebliche Fehlzeiten 
zustande kamen. Er zog sich in sein Zimmer zurück und spielte lieber 
am Computer, als sich um seine Hausaufgaben zu kümmern oder an 
der Verbesserung seiner schulischen Karriere zu arbeiten – wie er selbst 
in einer Erklärung während seines Prozesses äußerte, habe er sich bei 
diesen Spielen stark und handlungsmächtig gefühlt. Eine Folge davon 
war, dass er bald Gefahr lief, auch die elfte Klasse wiederholen zu müs-
sen. Er fiel tatsächlich durch, seinen Eltern gegenüber verheimlichte er 
dies jedoch. Er ging also weiter zur Schule und wiederholte die Klasse. 
Im Sommer 2010 verließ er die Schule schließlich ohne Abitur. Seinen 
Eltern hatte er allerdings erklärt, dass er alle Klassen absolviert und das 
Abitur in der Tasche habe und nun auf einen Studienplatz warte. 

Tatsächlich suchte Arid U. in jenem Sommer 2010 einen Ausbil-
dungsplatz als Chemielaborant – jedoch ohne Erfolg. Später begann er 
zunächst ein freiwilliges soziales Jahr bei einem islamischen Pflege-
dienst. Arid U. war kein Mensch vieler Worte, aber er liebte diese Ar-
beit und war stets pünktlich, wie seine damalige Vorgesetzte versicher-
te. Auch die Patienten hätten ihn sehr gemocht. Es war für Arid U. 
wohl eine Zeit, in der er sich gebraucht gefühlt hat. Er konnte etwas 
tun, und das, was er tat, hatte für ihn offenkundig einen Wert. 

Im November 2010 geriet Arid jedoch in einen finanziellen Engpass 
und er begann, zusätzlich über eine Zeitarbeitsfirma bei einem Lo-
gistikunternehmen zu arbeiten. Wenig später änderte sich seine Situati-
on erneut: Sein neuer Job ließ sich zeitlich mit seinen Tätigkeiten im 
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Pflegedienst nicht mehr vereinbaren, weshalb er Letztere einstellen 
musste. 

Bereits in den Jahren davor, im Jahr 2007, war Arid U. immer depres-
siver geworden. Darüber allerdings sprach er weder mit der Familie noch 
mit seinen Freuden. Arid U. hatte mit einer Antriebsschwäche zu kämp-
fen. So kam er morgens kaum noch aus dem Bett und kämpfte, nach ei-
genen Aussagen im Laufe des Prozesses, mit Suizidgedanken. 

Insgesamt fixierte sich Arid U. immer stärker auf die vermeintliche 
Sinnlosigkeit des Lebens. 

Arid wendet sich der islamistischen Ideologie zu

Die beschriebene Gemengelage seiner Gefühle kennen wir auch aus an-
deren Fällen, in denen sich junge Menschen radikalisiert haben. Ein sol-
cher subjektiv erlebter Missstand führte in diesen Fällen häufig dazu, 
dass sich die jungen Menschen nach etwas sehnten, an dem sie sich fest-
halten konnten. Und damit kam für Arid U. wohl auch die Religion ins 
Spiel. Natürlich kannte er den muslimischen Hintergrund seiner Fami-
lie, nun aber reifte der Entschluss, mehr über seine Religion erfahren zu 
wollen. Auch in jenen Jahren gab es in der Welt religiöse Konflikte. Das 
Wissen darum spielte für Arid aber allenfalls eine untergeordnete Rolle. 
Ihn interessierte in erster Linie einfach die Religion als solche. Als er be-
gann, regelmäßig zu beten, verspürte er womöglich zum ersten Mal so 
etwas wie eine Struktur in seinem Leben. Wer tagsüber die Gebote und 
Verbote des Islam beachtet, kann sich selbst schnell das Gefühl vermit-
teln, an einem solchen Tag etwas geschafft zu haben, etwas Gutes und 
auch moralisch Hochwertiges. Arid war stolz, dass er beim Computer-
spielen nicht mehr fluchte, sich von Partys fernhielt und auch keinen Al-
kohol mehr trank. Das Ausüben der Religion – wie etwa durch die Ein-
haltung der Gebetspflichten – gab ihm eine Art ganzheitlicher 
Genugtuung. 
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Da er aber in seinem Leben nie in engerem Kontakt zu einer muslimi-
schen Gemeinschaft gestanden hatte, verschaffte er sich einen Großteil 
der Informationen über die Religion aus dem Internet. Dort stieß er 
wohl über die Eingabe verschiedener Begriffe unter anderem auf die Vi-
deos politischer Neosalafisten, die ihm den Islam erstmalig so erklärten, 
dass er ihn verstand – sie gaben seiner Religion ein sympathisches Ge-
sicht und reduzierten komplexe Sachverhalte auf eine einfache 
schwarz-weiße Logik. Gerade von diesen einfach strukturierten salafisti-
schen Inhalten fühlte er sich fortan angezogen. Mit weiteren Informati-
onen wurde er auf Social-Media-Plattformen wie Facebook oder später 
YouTube konfrontiert. Der Verlauf scheint prototypisch: Man klickt sich 
durch das Internet, gibt Begriffe wie »Salafismus« oder »die wahre Reli-
gion« ein, wird in einigen Facebook-Gruppen Mitglied und gerät schließ-
lich in etwas, das man mit dem Begriff »Inhaltsblase« beschreiben kann, 
was nicht zuletzt durch Eigenarten von Portalen wie Facebook gefördert 
wird. Öffnet man sein Facebook-Profil, findet man dort jeden Tag auto-
matisch generierte Hinweise auf der Grundlage seiner früheren Suchver-
läufe – die Plattform macht einem Vorschläge, welche Seiten und The-
men einen sonst noch interessieren könnten. Der Salafismus wurde Arid 
U. auf diese Weise vermutlich auf dem Silbertablett präsentiert.

Arid U. wandte sich bald verstärkt auch den einschlägigen dschihadis-
tischen Foren im Netz zu. Hier wurden unter anderem Videos aus den 
Konfliktgebieten veröffentlicht, in denen vermeintliche Kämpfer vor die 
Kamera traten und über ihre Erfahrungen im Krieg gegen die Ungläubi-
gen berichteten. Diese Videos wurden in die deutsche Sprache übersetzt, 
außerdem gab es dort Unterhaltungen, in denen sich die Nutzer über die 
Ideologie austauschten. Arid U. vertiefte sich immer stärker in diese In-
halte, weil er immer mehr Aspekte der Religion verstehen wollte. Einige 
Berichte deuten darauf hin, dass er im Zuge seiner Radikalisierung auch 
Offlinekontakte zu Aktivisten aus der radikal-salafistischen Szene in 
Frankfurt pflegte. 
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Die Abkehr von den Ungläubigen

Bald verfasste Arid selbst Beiträge im Internet, in denen er den Dschihad 
glorifizierte: Er könne all das verstehen, was in dem Zusammenhang an 
Gewalt geschehe, da ja die muslimischen Brüder und Schwestern durch 
den Westen angegriffen würden. Der Westen sei der Aggressor und oh-
nehin das personifizierte Böse. Er beschäftigte sich zudem mit islami-
schen Kampfliedern, in denen unter anderem dazu aufgefordert wird, 
sich von den Andersgläubigen ab- und nur noch den eigenen Glaubens-
brüdern und -schwestern zuzuwenden – ein bekanntes Motiv in der ra-
dikal-salafistischen Szene. Der Rückzug eines Menschen aus seinem bis-
herigen sozialen Leben, dem Freundeskreis und oftmals auch der Familie 
wird ideologisch flankiert und vorangetrieben.

Arid U. zog sich in den Monaten vor dem Anschlag von seinen Freun-
den zurück und erzählte wohl jedem von ihnen eine andere Geschichte, 
warum er so wenig Zeit mit ihnen verbrachte. Im gleichen Zeitraum fing 
er 2010 damit an, seine Ablehnung der Ungläubigen in Chats noch deut-
licher und drastischer zu formulieren und auch den Märtyrertod als er-
strebenswert darzustellen. 

Zu jener Zeit gingen Arids Gedanken wahrscheinlich bereits über die 
reinen Onlineaktivitäten hinaus. Er dachte darüber nach, selbst in den 
Irak oder nach Afghanistan zu reisen. Er wollte sich dem Dschihad an-
schließen und damit offenbar seinen Teil zur vermeintlichen Rettung der 
muslimischen Gemeinde beitragen. In der Szene werden verschiedene 
Möglichkeiten propagiert, den Kampf der Glaubenskrieger zu unterstüt-
zen: Entweder man agiert mit dem sprichwörtlichen Schwert oder bietet 
Unterstützung in finanzieller Form. Da seine eigene finanzielle Lage aber 
eher als kritisch zu bewerten war, sah er für sich wohl nur noch den Weg 
des Kampfes. Allerdings habe er nicht gewusst, wie er nach Afghanistan 
kommen sollte.
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Ein Zeichen Gottes und die Pflicht zum Dschihad

Eines Abends surfte er einmal mehr an seinem Computer durch Websei-
ten mit Islam-Bezug und stieß dabei auf ein Video. Auf diesem machten 
die Darstellungen den Anschein, als seien sie durch ein Nachtsichtgerät 
aufgenommen. Diese Bilder zeigten, wie amerikanische Soldaten eine 
muslimische Frau vergewaltigten. Arid erklärte später, dass gerade diese 
Bilder ihn unglaublich schockiert hätten. So sehr, dass er danach über-
haupt nicht mehr in seinen Alltag zurückgefunden hätte. Die Bilder, die 
er gesehen hatte, hätten ihn als Mensch verändert. Nur war Arid eine 
wesentliche Tatsache nicht bekannt: Das Video war ein Ausschnitt aus 
einem Hollywoodfilm. Es handelte sich um das im Jahr 2007 entstande-
ne Kriegsdrama Redacted, das unter der Regie von Star-Regisseur Brian 
De Palma gedreht wurde. Dessen Handlung wiederum beruhte auf dem 
sogenannten Massaker von Mahmudiyya, bei dem im Jahr 2006 südlich 
der irakischen Hauptstadt Bagdad tatsächlich fünf US-Soldaten eine 
14-jährige Irakerin vergewaltigt und ermordet hatten.

Der auf dieser Basis entstandene Film wurde von islamistischen Grup-
pen zu Propagandazwecken eingesetzt – und zwar in der Form von Aus-
schnitten, die auf Betrachter wie Arid echt wirkten. 

Für Arid war der Abend nach dem Konsum dieses Videos beendet, da 
er zutiefst schockiert war. Er legte sich in sein Bett, konnte aber in der 
ganzen Nacht nicht einschlafen, da ihm die Bilder und dazu seine eige-
nen Gedanken nicht aus dem Kopf gingen. Dies setzte sich am folgenden 
Tag fort, und Arid erklärte später, dass er all das als eine Art Zeichen 
wahrgenommen habe: Allah wünsche, dass er sich mit dem Thema ausei-
nandersetze. Er selbst habe dann auch bald gewusst, was er zu tun habe. 

Zu jener Zeit war Arid U. bei einem Logistikunternehmen am Frank-
furter Flughafen beschäftigt. Ihm fiel ein, dass er während seiner Arbeit 
schon mehrfach US-Soldaten beobachtet hatte. 

© des Titels »Von Hass erfüllt« (ISBN 978-3-86882-691-3) 
by mvg Verlag, ein Imprint der Münchner Verlagsgruppe GmbH, München
Nähere Informationen unter: http://www.mvg-verlag.de 



D e r  F A l l  A r i D  U . :  V o m  s c h ü c h t e r n e n  s c h ü l e r  z U m  m ö r D e r 2 1

Arid wird zum Mörder

Arid hatte an jenem Tag Spätschicht. Kurz bevor er sich auf den Weg zur 
Arbeit machte, entschied er sich dafür, eine Pistole und ein Messer mit-
zunehmen. Die Pistole stammte aus dem Haushalt der Familie.

Arid U. redete sich offenkundig ein, dass er vor einer gottgegebenen 
Aufgabe stand, falls er am Flughafen tatsächlich auf amerikanische Sol-
daten treffen sollte. 

Die Waffen verstaute Arid in seinem Rucksack, dann setzte er sich in 
den Bus zum Flughafen. Auf dem Weg dorthin schaltete er seinen iPod 
ein, wie über die Überwachungskameras im Bus und die Auswertung 
seiner Playlist zu rekonstruieren war. Er hörte über die Kopfhörer eines 
seiner Naschids, islamische religiöse Lieder, unter denen es auch 
Dschihad-Lieder gibt. Der Text lautet in Auszügen wie folgt:

Mutter bleibe standhaft.
Ich bin im Dschihad.
Traure nicht um mich
und wisse, er hat mich erweckt.
Die Umma ist geblendet,
doch ich wurde geehrt.
Mutter bleibe standhaft,
dein Sohn ist im Dschihad.
Die Schreie wurden lauter,
die Wunden nahmen zu.
Die unerfüllte Pflicht,
sie ließ mir keine Ruh.
Mutter bleibe standhaft,
dein Sohn ist im Dschihad.
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Das alles geht über viele Strophen in ähnlichem Stil weiter. Der Text 
handelt davon, ob die Mutter nicht die Bomben im Irak hört, dass die 
Geschwister gefangen sind, dass, während die Tränen der Mutter trop-
fen, in Palästina das Blut fließt. 

Mit diesen Sätzen und der beruhigenden Stimme des Sängers im Ohr 
erreichte Arid sein Ziel am Flughafen von Frankfurt. Dort verließ er den 
Bus und machte sich auf den Weg zu jenem Bereich am Terminal 2, in 
dem er zuvor US-Soldaten gesehen hatte. In der Tat bemerkte Arid einen 
Soldaten in einer Uniform in Tarnfarben, der zu einer Anzeigetafel ging 
und dort allem Anschein nach auf die Ankunft seiner Kameraden war-
tete. Also beobachtete er die Szenerie zunächst eine Weile. Er konnte ver-
folgen, wie drei oder vier weitere Soldaten hinzukamen und den Warten-
den begrüßten – danach verließen sie gemeinsam den Bereich und 
gingen hinaus vor das Terminal. Arid folgte ihnen und beobachtete die 
Soldaten dabei, wie sie ihr Gepäck in einem wartenden Militärbus ver-
stauten. Währenddessen kamen weitere Soldaten aus der Flughafenhalle 
und verstauten ebenfalls ihr Gepäck in dem Bus. 

Arid wiederum näherte sich einem der Militärs und bat ihn um eine 
Zigarette. Seinen Aussagen zufolge startete er Small Talk, indem er frag-
te, wohin denn die Reise gehen solle. Als Antwort erhielt er die Aus-
kunft, dass die Soldaten über die US-Luftwaffenbasis Ramstein nach Af-
ghanistan fliegen wollten. Arid stand also tatsächlich vor seiner 
Zielgruppe. Daraufhin nahm er seinen Rucksack vom Rücken, fasste hi-
nein und steckte im Inneren des Rucksacks das Magazin in seine Pistole. 
Dann zog er sich die Kapuze über den Kopf und wartete ab, bis alle Sol-
daten in den Bus eingestiegen waren. Währenddessen aber kam noch ein 
Nachzügler aus dem Terminal und ging auf den Bus zu. Arid näherte 
sich dem Mann, zog seine Pistole aus dem Rucksack und schoss ihm von 
hinten in den Kopf. Der Soldat war sofort tot. Arid betrat nun selbst den 
Bus, wo er dem Fahrer sofort ins Gesicht schoss – auch dieses Opfer 
starb. Dann ging Arid weiter in den hinteren Teil des Busses und rief 
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»Allahu Akbar«. Einem Soldaten, der noch im Gang stand, schoss er 
ebenfalls in den Kopf und verletzte ihn schwer. Ein weiterer Soldat ging 
daraufhin auf Arid zu – auch er wurde durch einen Schuss ins Gesicht 
schwer verletzt. Der Täter erhob erneut die Waffe an, um auf eine Person 
zu zielen, die hinter einem der Sitze Schutz suchte. Diesmal allerdings 
löste sich kein weiterer Schuss, denn Arids Waffe hatte eine Ladehem-
mung. Der Soldat erkannte seine Chance und trat die Flucht nach vorne 
an. Es kam zu einem Handgemenge, aus dem sich Arid jedoch losreißen 
und wegrennen konnte. 

Zwei Polizisten wurden bald auf die Szenerie aufmerksam, weil sich 
auch Soldaten an Arids Fersen hefteten. Die Polizisten schlossen sich der 
Verfolgungsjagd an, auch ein Passant bemerkte, dass etwas vor sich ging, 
und stellte sich dem flüchtenden Täter in den Weg. Die Polizisten konn-
ten dadurch aufschließen und forderten Arid mit gezogenen Waffen auf 
stehen zu bleiben. Arid hingegen zog sein Messer und ging auf einen der 
Beamten zu. Ihm war im Zuge dessen allerdings entgangen, dass sich 
eine Polizistin hinter seinen Rücken vorgearbeitet hatte. Sie zog ihren 
Schlagstock und forderte ihn auf, sein Messer umgehend niederzulegen. 
Von diesem Moment an zeigte Arid keine Gegenwehr mehr, sondern ko-
operierte.

Später sollte Arid über diesen Tag sagen, dass es sich für ihn bei der 
Tat nicht um ein terroristisches Attentat gehandelt habe, sondern dass er 
vielmehr emotional so von dem Propagandavideo aufgewühlt war, dass 
er diese Tat unwillkürlich hatte begehen müssen.

Arids Fall ist ein Beispiel dafür, dass es in der Radikalisierung solcher 
Täter eine Fixierung auf einen – auf den ganz bestimmten – Moment 
gibt. Ein Mensch wie er stellt sich ein Szenario über eine sehr lange Zeit 
hinweg vor, und dabei war es auch Teil seiner Fantasie, als Märtyrer zu 
sterben. In einer Erklärung gab Arid U. zu Protokoll, dass er davon aus-
gegangen sei, den Tag nicht zu überleben. Was er geplant hatte, war of-
fenbar ein sogenannter Suicide by cop: Er wollte Suizid begehen, indem er 
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sich von einem Soldaten beziehungsweise Polizisten erschießen lässt. Die 
Realität stellte sich für ihn jedoch anders dar. 

Ein Beispiel für eine solche Dynamik sind auch Amoktäter, die sich 
vornehmen, sich auf öffentlicher Bühne selbst zu richten, dann aber fest-
stellen müssen, dass ihnen die Nerven versagen. Weil sie merken, dass die 
Realität sich vollkommen anders anfühlt als die Fantasie. Solche Um-
stände führen zu Irritationen und am Ende manchmal auch zu Hand-
lungsänderungen.
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